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da{fß ıne Eınstellung der Zahlungen In der nıederländischen Presse tielen schen Bischofskonferenz, Dan
se1nes Bıstums für den Natıiıonalen Rat dıe Antworten auf die Frage;, ob mıt unster OFM, der holländische Ka-
für Katechese, den Rat der Kırchen ın der Ernennung der Weihbischöte auch tholizısmus sel VO Neben- un Ge-
den Nıederlanden, die Studentenseel- iıne Lösung der Vertrauenskrise in geneinander zweıer Vorstellungen VO

der katholischen Kıirche In SıchtOTß! un: dıe Rundtunkarbeit erwage, Kırche epräagt. Die iıne begreife Kır-
weiıl dıe VO ıhm geforderten Verände- komme, zurückhaltend-skeptisch au  % che VO oben, die andere VO n  ın

Stiımmen aUus verschiedenen kırchli-runsch in der Arbeıt dieser Einrich- VO der Glaubenserfahrung der Öörtlı-
Lungen nıcht erkennbar selen. Diese chen Räten und Organısatıonen, die chen Gemeinschatt her Die Auseınan-
Ankündigung wurde VO Kardınal beklagten, dafß dıe Bischöfe CI - dersetzungen der etzten eıt hätten
Wıllebrands bedauert (vgl Archieft Va  —_ annn worden selen, ohne daß INa  —$ dıe Untähigkeıt den Tag gebracht,
den Kerken, 1981, das Kirchenvolk UVO konsultiert „dıe Synthese dieser beiden Vorstel-

habe, können deutlich machen, lungen VO Kirche, die das / weıte Va-Auch die Bewältigung der wichtigsten nach W1e€e VOT das Grundproblem lıegt tikanum tormulierte, ın eiıner konkre-Folgelast der Sondersynode steht den
nıederländischen Bischöfen noch be- In eiınem viel beachteten Vortrag VOT en kirchlichen Gemeinschaftt MIt kon-

Journalısten 1m etzten Frühjahr er- kreten Menschen un eiıner onkreten
VOTL. Wıe 1mM Schlufßdokument vVOrscSc- klärte der Sekretär der nıederländi-hen, wurden nach der Synode Z7wWwe]l bı- Vergangenheıt verwirklichen“
schöfliche Kommıissıonen gebildet.
Die iıne hatte den Auftrag, iıne On-
tersuchung über die theologischen
Ausbildungsstätten iın der nıederländi- Polen ChwWwaCNnNe offnungen
schen Kırche vorzunehmen, die Kontinultät Aktıivısten un Sympathıi-dere sollte sıch der rage der Mitarbeıt Eingekleidet In noch ziemlıich unbe-

stimmte un auch beliebig auslegbare santen der „Soliıdarnost” nunmehr
VO  —_ Laıen ın der Seelsorge, besonders „regulär” verhaftet und verurteılt Wer-1m Blick auf dıie Pastoralreferenten Klauseln, hat Polens Armee-, Regıe-
wıdmen. Während der Bericht der rungSs- un Parteichef Wojcıech Jaru- den Der Armeegeneral wıederholte

zelski 1ın der ersten Sejm-Sıtzung selt seıne Offtferte, internierte Regimegeg-Kommuissıon über die theologischen HC könnten 1n Länder ihrer Wahl 4aUuUS-Ausbildungsstätten noch nıcht fertig- Verhängung des auf dem Kriegsrecht
beruhenden Ausnahmezustand reisen. Dıie Regierung titulıert die m1n-gestellt ISt, lıegt das Arbeıtsergebnis

der Kommissıon, die sıch mıt der Miıt- . Januar (vgl. Februar PFOOZ: destens ager unterdessen als „Iso-
{f.) eıinen Zeıtpunkt für die möglı- atl1ons”- oder „Absonderungszen-arbeıt der Laien 1ın der Kırche un SPC- tren“ und wırd nıcht müde, dıe ertrag-ziel] miıt dem Eınsatz der inzwıschen che Aufhebung der über dem Land Ia-

stenden Beschränkungen ZENANNL: lıchen Lebensbedingungen daselbst
330 „pastorale werkers” beschäftigte, herauszustreichen.nunmehr NI Miıt ihm wırd sıch „Falls nıcht unvorhergesehenen

Ereignissen kommt un keine ıllegalen Indessen wurden die Druck —nächst der Rat der Sondersynode be-
Handlungen unternommen werden,fassen. Der Bericht unterstreicht e1- stande gekommenen Loyalitätserklä-werden die Beschränkungen desnerseıts die Bedeutung der Arbeıt der Kriegsrechtes bıs Ende nächsten Mo- /UuNgZEN un: damıt verbundenen Andro-

Pastoralreterenten ın der Seelsorge, hungen VO  —_ Änderungs-Kündigungen
betont aber gleichzeıitig 1m Sınn der Nats (also Februar) ernsthaft beschnit- 1n Betrieben, über die klagen DPo-

ten oder Sanz aufgehoben werden.“
VO Synodendokument gemachten lens Prımas OZEe, Glemp seIlt Jahresbe-
Vorgaben den Unterschied zwıschen Einschränkend hatten Regierungsver- ginn mehrfach Anlafi hatte, eıner

Lretier freiliıch noch VOT Jaruzelskısdem kırchlichen Amt un: den Bekundung VO ZK-Mitglied Ryszard
Diensten der Laılen. ede wıssen lassen, zumiıindest „tech- Wojna, Schuld se1 lediglich lokalernısch“ werde das Kriegsrecht noch eın
Damıt sınd weıtere innerkirchliche Übereifer untergeordneter Instanzen,Jahr lang In Kraft leiben. Selbst 1mM offenkundıg nıcht aufgeklärt.Spannungen und Schwierigkeiten be- günstıgsten Falle wırd Polen also das
reıts vorprogrammıert, da die ın den Ende eınes doppelt harten ınters ab- Bıs Mıiıtte Februar WAar die Lage insge-
einzelnen Diözesen bestehenden haben Rückruf partıell Samıt noch sehr unbestimmt, aber el-
„Vereinigungen VO ıIn der Pastoral „gewährter” Erleichterungen 1m T1N- nıge Tendenzen ließen sıch doch deut-
Tätigen”, denen Priester wWw1e€e Pastoral- Z1p jederzeıt vorbehalten. liıcher erkennen: Dıie Polnische Vereti-
reterenten angehören un mıt denen Das Parlament hat 15 Januar (mıt nıgte Arbeiterparteı (PVAF wochen-
die Bischöte Meinungsverschie- einer Gegenstimme un sechs Enthal- lang gul W1€e abwesend, hat sıch
denheiten 1m Gespräch sınd, deutlich ungen) das Kriegsrecht legalısıert, diıe wıeder bemerkbar gemacht, S1€e sucht
andere Akzente sSseLzZen Sıe beruten 1im Ausmafßs alles Bısherige übertref- personell un programmatisch Gestalt
sıch aut die faktiısche Entwicklung des tenden Preiserhöhungen sınd verkün- gewınnen. ach dem ode des
kirchlichen Lebens ın den Gemeıinden det, ın sehr bescheidenen Größenord- KPDSU-Ideologen Susloww verloren
und leiten VO daher Forderungen NUNSCH wurden Internıierte freigelas- Parteigänger Moskaus ın Polens
nach einer Neustrukturierung des SCH, während immerhiın be1 einıgen WI1€E Olszowskı offenbar Eıinfluß,
kirchlichen Amtes ab Freisprüchen MmMI1t unverkennbarer ohne da{fß erkennbar wurde, WwIiewelt
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Vr .«-'V‘:\T"r?""'-">‘ P AT  R  AD  f':  RE  A  R r a  6  A  E  —iyl  E  E  B 1  R  Z  2  P  L  E  En  Ö  *}‘1  S  Man  Hn  j  H  j%  Yı  €  112  Vorgänge '  Jaruzelski und seine Anhänger - denen  zerstören, etwa, es seien gar nicht 10,  schrieb zugleich an General Jaruzelski  in etwa „ungarische“ Verhältnisse vor-  sondern nur 4,5 Millionen einge-  — wiederholte der Episkopat seine For-  schweben dürften — diese ihre Kon-  schriebener Mitglieder der „Solida-  derung, das Kriegsrecht aufzuheben  zeption als verbindliche Richtlinie  rität“ gewesen. Ob Überlegungen, die  und die Internierten freizulassen und  durchzusetzen vermögen. Wirtschaft-  alte „Solidarität“ in eine große Zahl  warnte vor dem Versuch, den Schein  lich wurde trotz Arbeitspflicht, militä-  kleiner Unterorganisationen aufzutei-  einer unabhängigen Gewerkschaft da-  rischem Regiment und stetig steigen-  len und damit politisch zu neutralisie-  durch zu wahren, daß man eine regie-  den Hilfslieferungen aus West und  ren, nennenswerten Erfolg in der ge-  rungskonforme Gewerkschaft glei-  Ost kaum etwas besser. „Solidarnose“-  genwärtigen  Situation  haben,  1st  chen Namens organisiere. Zugleich  Aktivisten begannen sich in jener auch  ebenso ungewiß wie Pläne, grundsätz-  beklagten die Bischöfe den infolge der  für eine Armee schwer zugänglichen  lich keinen Gewerkschaftsbund, son-  „Ausschaltung“ vieler Künstler und  Intellektueller verursachten kulturel-  Grauzone zwischen politischem Un-  dern nur noch Branchengewerkschaften  Bummelstreik und versteckter  zuzulassen.  len Aderlaß. Die Bischöfe warnten  mut,  Sabotage zu sammeln. Zwei Monate  ausdrücklich vor einer „Vergewalti-  Bei aller Propaganda macht sich das  nach seiner Machtübernahme legte  gung des Gewissens der Individuen“,  Regime offenkundig keine übermäßi-  der Militärrat ein Regierungsprogramm  riefen aber zugleich auch ein weiteres  gen Illusionen über die Stimmung im  vor und beauftragte Wirtschaftsfach-  Mal zum Dialog auf, der schwierig,  Lande. Kennzeichnend dafür war die  leute, Lösungsmöglichkeiten für einen  aber nicht unmöglich sei. Die Verlet-  von linientreuen Unmutsäußerungen  Weg aus der ökonomischen Krise zu  unterbrochene Sejm-Rede des Abge-  zung des Freiheitsrechts hingegen sei  formulieren. Im März will man ein  der Weg zum Protest, zu Aufständen  ordneten Malcuzynski, eines parteilo-  Programm zur Entwicklung der Land-  und könne sogar „zu brudermörderi-  sen Journalisten, der den Militärrat  wirtschaft vorlegen. Insgesamt soll die  schen Kämpfen führen“  davor warnte, „den Kriegszustand  Ernährungslage durch Schwerpunkt-  Die Kirche Polens handelt angesichts  liebzugewinnen“. Bei manchen Stim-  verlagerung weg von der Industrie ver-  des andauernden Kriegsrechts mehr  bessert werden. Die Zusammenarbeit  men könne man fast den Eindruck ge-  oder weniger nach dem Prinzip Hoff-  winnen, der „kriegerische Zustand“,  mit den anderen Ländern des RGW  nung. Wie wenig Hoffnung auf unmit-  den Jaruzelski am 13. Dezember noch  soll ausgebaut, die Schuldenlast im  telbare Erfolge im politisch-gesell-  als  notwendiges  Übel  bezeichnet  Westen vermindert werden. Ein erster  schaftlichen Bereich sie allerdings hat,  Polen-Besuch  von  Berthold  Beitz  hatte, sei ein gesegneter Zustand. Laut  machte Primas Glemp deutlich, als er  einer Anfang Februar offiziell publi-  (Krupp Essen) im Februar deutete an,  zierten Umfrage unter Warschauer  vor seinem Abflug nach Rom am  daß manche dünn gewordenen Fäden  4. Februar auf eine entsprechende Re-  Bürgern waren 22 Prozent der Befrag-  der wirtschaftlichen Zusammenarbeit  porterfrage antwortete: „Ich bin im-  ten der Meinung, seit Verhängung des  wieder verstärkt werden.  mer voller Hoffnung.“ Nach seiner  Kriegsrechts habe sich nichts zum Bes-  Ein Aufschwung der Binnenwirtschaft  seren verändert. 51 Prozent hielten  Ankunft in Rom präzisierte er diese  Antwort dann noch einmal mit dem  ist aber ohne innenpolitische Entspan-  nung nur schwerlich zu erwarten;  danach die Ausrufung des Kriegs-  bezeichnenden Satz: man habe eine  rechts für gerechtfertigt, 19 Prozent  „Normalisierung“ wiederum heißt Lö-  geringe Hoffnung, aber diese sei  lehnten sie entschieden ab. Beklagt  sung der Gewerkschaftsfrage. Zu vieles  stark.  wurden vor allem das überregionale  an den offiziellen Äußerungen aus  Bezüglich der Zukunft der Kirche  Reiseverbot (49 Prozent), vergleichs-  Warschau blieb widersprüchlich: Zu-  selbst gibt es jedoch vereinzelte Anzei-  weise selten (8 Prozent — wobei demo-  sagen, die „gutwilligen“ Anhänger der  skopische Details nicht mitgeteilt wur-  chen dafür, daß Regierung und Partei  „Solidarität“ könnten sich mittelfristig  nach wie vor mit ihr rechnen. Kirchen-  den) die Suspendierung gewerkschaft-  wieder in einer unabhängigen und  minister Kuberski, der den Primas auf  licher Arbeit und das Fehlen gewerk-  selbstverwalteten Gewerkschaft or-  dem Flughafen verabschiedete, gab  schaftlicher Zeitungen.  ganisieren, wechselten mit vielerlei  kurz darauf (interessanterweise iın  Naturgemäß ist einer Bevölkerungs-  Polemik. Polens Vizepremier Rakow-  „Radio Budapest“) ein bemerkenswer-  mehrheit der wirtschaftliche Standard  tes Interview, das scharf kontrastierte  ski sollte „politische Prämissen“ für  wichtiger als umfassende politische  eine „Wiedergeburt“ der Gewerk-  zu‘ düsteren Spekulationen, nach der  Freiheit — einstweilen müssen aber Po-  AA  schaft skizzieren, aber zugleich wurde  „Solidarno  SC  könne der zweite große  lens Hausfrauen auf bessere Versor-  Lech Walesas Hausarrest in eine offi-  Schlag der Militärs der Kirche gelten.  gung ebenso warten wie die unter  zielle Internierung umgewandelt und  Der Ausnahmezustand, beteuerte Ku-  halbmilitärisches Regiment gestellten  berski, stelle „in keiner Weise“ einen  blieben Forderungen nach Freilassung  Studenten auf manche  inzwischen  wenigstens aller Mitglieder des Präsi-  Eingriff in die Freiheit der religiösen  zum Maßstab gewordenen Freiheiten  diums, wenn schon nicht der Landes-  Betätigung dar. Auf die Feststellung  P  des vergangenen Jahres.  kommission von „Solidarno.  $€“, uner-  von „Radio Budapest“, daß „die ka-  füllt. Stattdessen suchte das Regime  In einem am 24. und 31. des Monats in  tholische Kirche Polens, die in den  manche vermeintliche oder vielleicht  allen Kirchen verlesenen Hirtenbrief —  schwierigsten Phasen der Geschichte  die  Polnische  Bischofskonferenz  des Landes stets eine patriotische  tatsächlich entstandene Legende zu
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Jaruzelsk: und seiıne Anhänger denen zerstören, ELWA, selen gar nıcht KFÜ, schrieb zugleich General Jaruzelsk:
ın ELWa „ungarıische“ Verhältnisse VOTI- sondern nNnu  —> 4,5 Mıllıonen einge- wiederholte der Episkopat seıne For-
schweben ürften diese ihre Kon- schriebener Mitglıeder der „Solıda- derung, das Kriegsrecht aufzuheben
zeption als verbindliche Rıichtlinie rıtät“ SCWESCNH. Überlegungen, die un: die Internierten freizulassen und
durchzusetzen F  ver:  eN. Wirtschaft- alte „Solıdarıtät” in ıne große Zahl Warnte VOT dem Versuch, den Schein
lich wurde Arbeıitspflicht, miılıtä- kleiner Unterorganısationen aufzutei- einer unabhängıgen Gewerkschaft das
riıschem Regıment un stetig steigen- len un damıt politısch neutralısıe- durch wahren, da{fß INa  _ ıne regle-
den Hılfslieterungen aUuUsSs West un rCN, eNnNenNsSswWwerten Erfolg In der SC- rungskonforme Gewerkschaft gle1-
(st aum ELWAaS besser. „ Solidarnose“- genwärtigen Situation haben, 1ST chen Namens organısıere. Zugleich
Aktivisten begannen sıch In jener auch ebenso ungewi( WI1e Pläne, grundsätz- beklagten die Bischöte den infolge der
für iıne Armee schwer zugänglichen ıch keinen Gewerkschaftsbund, SOMN- „Ausschaltung“ vieler Künstler un

Intellektueller verursachten kulturel-(Grauzone zwıschen politischem Un- dern nNUT noch Branchengewerkschaften
Bummelstreik un versteckter zuzulassen. len Aderlafß. Dıi1e Bischöfe arntenMUL,

Sabotage ammeln. WEe1 Monate ausdrücklich VOTr einer „Vergewaltıi-Be1i aller Propaganda macht sıch dasnach seıner Machtübernahme legte Sung des Gewiı1ssens der Indıyviduen“,Regıme offenkundig keine übermäfßi-der Miılıtärrat eın Regierungsprogramm riefen aber zugleich auch eın weıteres
gCnh Ilusıonen über die Stiımmung 1im

VOT un beauftragte Wirtschaftsfach- Mal ZUuU Dıalog auf, der schwieri1g,Lande Kennzeichnend dafür WAar dieleute, Lösungsmöglichkeıten für eınen aber nıcht unmöglıch se1l Dıie Verlet-
VO lIınıentreuen UnmutsäußerungenWeg A4US der ökonomischen Krıse unterbrochene ejm-Rede des Abge- ZUNg des Freiheitsrechts hingegen se1

tormulieren. Im März 111 INa  s eın der VWeg zZzu Protest, Autständenordneten Malcuzynski, eines parteılo-Programm ZUT Entwicklung der Land- un könne og 99 brudermörderi-
SsSCM Journalısten, der den Miılıtärratwirtschaft vorlegen. Insgesamt soll dıe schen Kämpfen führen“davor arn(te, „den KriegszustandErnährungslage durch Schwerpunkt- Dıie Kıirche Polens handelt angesichtslıebzugewınnen ” Beı manchen Stim-verlagerung WCE VO  } der Industrie Ver- des andauernden Kriegsrechts mehr

bessert werden. Die Zusammenarbeıiıt INE  — könne INa  — fast den Eindruck 24 Cnr der wenıger nach dem Prinzıp off-wınnen, der „kriegerische Zustand“,mıt den anderen Ländern des RG NUunNng Wıe wen1g Hoffnung auf unmıt-den Jaruzelskı 13 Dezember nochsoll ausgebaut, die Schuldenlast 1M telbare Erfolge 1mM polıtisch-gesell-als notwendiges bel bezeichnetWesten vermındert werden. Eın erstier schafttlichen Bereich S1e allerdings hat,
Polen-Besuch VO Berthold Beitz hatte, se1 eın DSESCYNELET Zustand. aut machte Prımas Glemp deutlıch, alseiner Anfang Februar offiziell publı-(Krupp Essen) 1m Februar deutete d zierten Umirage Warschauer VOT seinem Abflug nach Rom
da{fß manche dünn gewordenen Fäden Februar auf eıne entsprechende Re-Bürgern Prozent der Befrag-der wirtschaftlichen Zusammenarbeıit porterfrage NtLiwOrtetl: „Ich bın 1mM-

ten der Meınung, selıt Verhängung deswıeder verstärkt werden. INner voller Hoffnung.“ ach seinerKriegsrechts habe sıch nıchts ZU Bes-Eın Aufschwung der Binnenwirtschaft verändert. 51 Prozent hielten Ankunft ın Rom präzısıerte diese
Antwort dann noch eiınmal mıt dem1St aber ohne innenpolıtische Entspan-

NunNng 1U  - schwerlich ErWwWarten;
danach die Ausrufung des Kriegs- bezeichnenden Satz: INa  — habe iınerechts für gerechtfertigt, 19 Prozent„Normalısıerung” wıederum heilst LöÖ- geringe Hoffnung, aber diese se1llehnten S$1€e entschieden ab BeklagtSUNg der Gewerkschaftsfrage. Zu vieles stark.wurden VOT allem das überregionaleden offiziellen Außerungen A4aUS$S Bezüglıch der Zukunft der KırcheReiseverbot (49 Prozent), vergleichs-Warschau blieb wıdersprüchlich: Ta- selbst xibt jedoch vereinzelte Anze1-welse selten Prozent wobel demo-

Sapcen, die „gutwilliıgen“ Anhänger der skopiısche Detaıiıls nıcht mıtgeteılt WUT-
chen dafür, da Regierung un Parteı

„Solıdarıtät” könnten sıch mittelfrıistig nach W1€ VOT mMIt ıhr rechnen. Kırchen-den) die Suspendierung gewerkschaftt-wıeder In eıner unabhängigen un: mınıster Kuberskı, der den Prımas auflıcher Arbeıt un: das Fehlen gewerk-selbstverwalteten Gewerkschaft dem Flughaten verabschiedete, gabschaftlicher Zeıtungen.ganısleren, wechselten mıt vielerleı urz darauf (interessanterweıseNaturgemäfß 1St eıner Bevölkerungs-Polemik. Polens Vizepremier Rakow- „Radıo Budapest”) eın bemerkenswer-mehrheit der wirtschaftliche Standard
teEeS Interview, das scharf kontrastıiertebı sollte „polıtische rämiıssen“ für wichtiger als umtassende politischeıne „Wiıedergeburt” der Gewerk- düsteren Spekulatıonen, nach derFreiheit einstweılen mussen aber DPo- z“schaft skiızzıeren, aber zugleıich wurde „Solıdarno könne der Zzwelte yroßeens Hausfrauen auf bessere Versor-Lech Walesas Hausarrest In iıne offı Schlag der Miılıtärs der Kırche gelten.

SUuNng ebenso warten WI1e€Ee dıe7ielle Internierung umgewandelt un Der Ausnahmezustand, beteuerte Ku-halbmilıtärisches Regiıment gestellten berskı, stelle AI keiner Weise“ eınenlıeben Forderungen nach Freilassung Studenten auf manche inzwischenwenıgstens aller Mitgliıeder des Präsıi- Eingriff in die Freiheit der relıg1ösen
DA Maf{(istab gewordenen Freiheıitendiums, Wenn schon nıcht der Landes- Betätigung dar Aut die Feststellung

K des ErganNSCHNCH Jahres.kommuission VO „Solıdarno uner- VO „Radıo Budapest”, dafsß „dıe ka-
füllt. Stattdessen suchte das Regiıme In eiınem un 31 des Monats In tholische Kirche Polens, dıe in den
manche vermeıntliche oder vielleicht allen Kirchen verlesenen Hırtenbrieft schwıerigsten Phasen der Geschichte

die Polnische Bischofskonferenz des Landes ıne patriotischetatsächlich entstandene Legende
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Rolle gespielt hat, auch diesmal die den Dıalog „aufrichtig interessiert“. Konzeption setizen Be1 allen Vorbe-
Ziele der natıonalen Rettung nter- Innerhalb des Episkopats gyab CS nNnüier- halten wırd dem Armeegeneral Vvon

stützt”, entgegnete der Mınıster u.a., dessen Dıskussionen, welcher Weg 1im der Kıirchentführung hohes persönlı-
Vertreter der Korchechiätten VO —_ einzelnen gegenüber den Machtha- ches Ethos bescheinigt. Der Unter-
sten Augenblick solchen Menschen bern zweckmäßigerweise einzuschla- schied lıegt 1mM wesentlichen darın, da{ß
Hılte gewährt, „dıe aufgrund der Ver- gCNH se1l In den Gesprächen, die Glemp Jaruzelskı seınen Dıalog auf Staats-
hängung des Ausnahmezustands ın begleıtet VO Macharski un VO macht un Kırche eingrenzen möchte,
ine schwierige Lage gerieten ” Dıies Breslauer Erzbischof Gulbinowicz dıe Bischöte hingegen auf Rückkehr
se1l eın eıl der cCarıtatıven Aufgabe der VO hıs 11. Februar 1m Vatıkan ZUr Politik des die Gewerkschaft eln-
Kırche, un als solche se1l S1e auch ührte, wurde nach außen sovıel schließenden Dreier-Dialogs beste-
bewerten. Kuberskı: „Das WAar nıcht 1r - kennbar, dafß apst W1€e Primas hre 1Im hen Diese Linıe dürfte aber ımmer
gendeıine polıtische Demonstratıion, Januar tormuliıerten Leıitlinien bestä- schwerer durchzuhalten se1n. Abgese-
sondern lediglich die Erfüllung jener tigten, also keıine Lösung der Krise hen davon, daß Teıle der Arbeıter-
Aufgaben, die die Kirche übernom- ohne ine wıeder VO Walesa füh- schaft härteren Wıderstand der Kirche
INeE  — hatte.“ rende „Solıdarnos6” sehen, dafß S1E erwarten, scheint die Regierung -

Am 1 Januar gab erstmals selıt De- aber weıterhin die Verständigung ZW1- ers sınd zunehmende Angriffe auf
zember auch wıeder ine Gottesdienst- schen allen Beteilıgten suchen un da- Teıle des Klerus nıcht verstehen
übertragung 1m staatlıchen Rundfunk, be] auf Jaruzelskı un seiıne 1m Ver- offizieller Konzilıanz, dıe Kirche
jedoch NUur 1mM zweıten (nicht ın der gleich wohlgemerkt „gemäfßigte” selbst angreıfen wollen.

empfangenden) DPro-
. Be1 seinen 1im Radıo übertra-
N  n Predigten bemühte sıch Erz-
bischof Glemp, ohne Verzicht auf 1N- US  D ISCNOTEe Atomrustung
haltlıche Deutlichkeit seıiner Krıtik,
Schärfe vermeıden. Manchen Be- och VOT wel Jahren in den Wort „katholisch” werde in den Vereı1l-
obachtern schien seıne Linıe zeıtweılıg Vereinigten Staaten Gruppen, die BC- nıgten Staaten ZUuU Synonym für
VO  —_ derjeniıgen des Krakauer Kardı- CNn dıe Atomrüstung auftraten, eın „Kriegsgegner“, „Atomgegner“”, „Frıe-
nals Macharskı abzuweiıichen. Dem äfst wenıg beachtetes Phänomen. Es gab den  «“ un „Protest” werden. „In den
sıch entgegenhalten, da{fß Macharsk:;ı vereinzelte Zusammenschlüsse, die X0er Jahren”, schrieb C „Wwırd der
wıewohl in eıner Predigt ZUuU Dreı- 4A4U5 der Bürgerrechts- un Antı-Viet- amerıkanısche Katholizismus deutlich
könıgsfest VO  e einer iıh gerich- nam-Bewegung der sechziger Jahre Stellung beziehen; direkt un: indı-

mM  n Morddrohung be- entstanden, un die radıkalen Pazıfi- rekt, friedlich un durch Sabotage,
richtete) kiırchlicher Spıtzenvertreter sSten verschiedener Sekten. Im Zusam- einzeln un In Gruppen, absichtlich

un1n der gemischten Staat-Kırche-Kom- menhang miıt der Iran- un: unabsıchtlich wiırd INan ‚neın‘
m1ssıon ISt, die 18. Januar wıeder Afghanıstankrıse ließen sıch dann SCH ZUuUr amerikanıschen Rüstungspolıi-

Im gemeınsamen, auch ın Polen NEUC Akzente feststellen; dıe Inftorma- tik un der atOomar estimmten Sıcher-
veröffentlichten Kommuni1que hieß C5S, tionen über die möglıchen Folgen e1l- heitsmentalıität des Landes.“
„dafß die Zusammenarbeit zayıschen nNnesSs mıt modernen Kampfmitteln SC Eın Beıispıel mehreren: Der ka-
Staat UN: Kırche gegenwärtig eın wich- ührten Krıieges gewachsen und tholische Erzbischof VO Seattle In
tiger Faktor ISst, der den Ausweg AUS hatten diıe Öötftfentliche Dıiskussion den USA, Raymond Hunthausen,
dem Kriegszustand begünstigt” un: weıtert (vgl Julı 1980, 330 {t.) hat seıne 1im Sommer ErIKANSCNCH Jah
daß Wirtschaftssanktionen „eIn be- Miıt :der „Friedensbewegung” ın Eu- | N geäußerte Drohung wahr gemacht:
trächtliches Hındernıis für die ück- roODa äfst sıch die amerikanısche Ent- Aus Protest die AaLOMAaATE Rü-
kehr ZUr vollen Realısıerung des Er- wıcklung auch heute noch nıcht Ver- iın den Vereinigten Staaten ll
NCUCTUNSSPTOZCSSCSH 1m Geiste der gleichen. och 1m etzten halben Jahr ab sofort Prozent seiner Eın-

1st ihr nerwarte starke Unterstüt-zıalen Abkommen verzögern”. Dıiıe 1INns kommensteuer verweıgern. Dıes teilte
Kommunique ebenfalls aufgenom- ZUN® au verschiedenen Kirchen des der Erzbischot Ende Januar iın der Kır-
Inene orge der Bischöfe über „Rache- Landes zugewachsen, VOT allem VO  — chenzeıtung seınes Bıstums mı1t (vgl
gefühle“ gegenüber Bürgern wurde zahlreichen katholischen Bıschöfen, DL 82) Hunthausen hatte 1m
VO der Regierung mıt den Worten VO denen sıch inzwıischen mehr als 30 Sommer 981 für 1ne einseıtige brü-
kommentiert, „Aktionen dieser Art“ einzeln Produktion un Einsatz plädiert un schon damals e1l-
stımmten nıcht mıt den Absıchten der VO Atomwaften ausgesprochen ha- 191 Steuerboykott aufgerufen; iıne
Regierung übereın. ben Dıiıe Liste der Stimmen die derartıge Zahlungsverweigerung se1l
Als der Sem das Kriegsrecht legalı- aAatOmare Rüstung 1STt umfangreıich ine Methode des gewaltlosen Wıder-
sıerte, versicherte Jaruzelskı, die Z un die Stellungnahmen sınd zu eıl standes. Seıine Absıcht se1l allerdings
sammenarbeıt zwıschen Staat un Kır- direkt, da{ß Arthur Jones, der Wa- nıcht, ın der Friedensfrage die christlı-
che zähle den bleibenden Prinzı- shingtoner Miıtarbeiter des „Natıonal che Gemeinschaftt spalten, vers1i-
pıen un! INa  — sel dem fortzusetzen- Catholic Reporter” prophezeite, das cherte Hunthausen Jetzt. uch andere


